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Amtliches. 


Berlin, 24. April. Der König hat den Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe Magdeburg zu Berlin zum 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. April. 

— Der „Düſſeldorfer Zeitung“, welche ſeit Monaten zu- 
weilen überraſchende Mittheilungen und Betrachtungen enthielt, 
die ſich dann doch zum Theil bewährten, geht jetzt wieder von 
„hochgeſchätzter Hand“ aus Berlin ein derartiger Artikel zu. 
Neues Militär und neue Steuern will danach die Re⸗ 
ierung, und ſei es um den Preis einer Auflöſung des 

eichstags und des preußiſchen Landtags! Die 
Militärvorlage bilde den Brenn⸗ und Kernpunkt der geſammten 
nächſten parlamentariſchen Zukunft. Die militäriſchen Autori⸗ 
täten halten eine ſtarke Vermehrung der Offiziers⸗ und Mann⸗ 
ſchaftsziffern für den Kriegsfall und eine Vermehrung der 
Armeekorps für den Frieden für nöthig, und Herr Miquel, 
der von dieſer Nothwendigkeit ſich überzeugt habe, habe ſeine 
entſchloſſene Mitarbeiterfchaft in Ausſicht geſtellt (neue Steuern). 
Mit Rückſicht auf dieſe Sachlage habe die Zedlitzſche Schul⸗ 
vorlage die Unterſchriften ſämmtlicher e e auch 
der diſſentirenden, erhalten. Die Schulvorlage ſollte dazu ver⸗ 
helfen, im Reichstage eine aus den Nationalliberalen, 
Konſervativen und dem Zentrum beſtehende Mehrheit für 
die Wehrvorlage gu erzielen; und deshalb habe der Kaiſer 
auch darauf beſtan en, daß ein Schulgeſetz nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der entſprechenden Parteien im Landtage gemacht 
werden dürfe. Nach dem Scheitern der Schulvorlage und 
der Ablehnung der Korvette K im Reichstage ſei die Beſorg⸗ 
niß wach geworden, daß die Wehrvorlage gefährdet ſei; gleich⸗ 
wohl beſtände an allerhöchſter Stelle kein Zweifel, daß die⸗ 
ſelbe im Intereſſe der Sicherheit des Reiches Geſetz werden 
müſſe. Nach dieſen Geſichtspunkten müſſe auch das Ein⸗ 
treten des Reichskanzlers für die Schulvorlage beurtheilt 
werden. Der „geniale Finanzmann“ Miquel habe nun zur 
Durchführung dieſer Pläne „die gerechtere Veranlagung der 
Vermögensſteuer“ in Ausſicht genommen. Der Gewiſſens⸗ 
konflikt, in welchen der berechtigte Sparſinn der Volksver⸗ 
treter mit ihren patriotiſch⸗nationalen Pflichten tritt, müſſe 
Fu werden. Deshalb werde auch der redegewandte Graf 

aprivi keine Fahnenflucht begehen, zumal wir unter Um⸗ 
ſtänden einem ſchweren inneren Konflikt entgegengingen, 
bei dem die Regierung auch eine Doppelauflöſung nicht 
ſcheue. — Das klingt zum Theil etwas phantaſtiſch und ſo⸗ 
ar unlogiſch, und Miquels Plan ſchafft doch auch nur Geld 
ür Preußen, nicht für die anderen Bundesſtaaten. Immer⸗ 
hin aber war man auch ſonſt kaum noch zweifelhaft, daß 
Militär⸗ und Steuerfragen in der nächſten Zeit immer 
mehr in den Vordergrund treten werden. 

— Die bekanntlich zwiſchen den Freiſinnigen und den 
Nationalliberalen ſtehende „Weſ. Ztg.“ ſpricht ſich dahin aus, 
der ganze Witz bei der Weiterführung der Steuerreform in 
Preußen ſei nur, daß die Großgrundbeſitzer möglichſt 
erklecklich in ihrer Steuerlaſt erleichtert werden. 

„Die Rittergutsbeſitzer, die 1861 (vollzogen 1865) den 13½ fachen 
Betrag der Grundſteuer als Entſchädigung für die Uebernahme 
derſelben erhielten, haben jetzt das Glück, daß ihnen dieſe ſelbe 
Steuer ganz oder größtentheils erlaſſen wird, . — ohne daß 
ſie nun jene Summen zurückzuzahlen hätten. Nominell ſoll dieſes 
Geſchenk gemacht werden, damit die Kommunen nicht mehr fo 
viel Zuſchbeg zur Einkommenſteuer erheben, aber der Ritterguts⸗ 
beſitzer erhebt derartige Steuern garnicht, für ihn iſt die Sache 
ein bedingungloſes Geſchenk. Der wirkliche Verlauf der Einkommen⸗ 
fteuerreform iſt der geweſen, daß fait durchweg die Städte, die 
Induſtrie, die freien Berufe höher beſteuert find, der Grunbbeſitz 
dagegen ermäßigt und nach vielſach und ſogar obrigkeitlich aus⸗ 
geiprochener Anſicht weit unter feiner Verpflichtung eingeſchätzt fit. 

t den Mehrerträgen wird jetzt die weſentlich agrariſche Steuer⸗ 
reform durchgeführt, wobei es auch noch in der Luft ſchwebt, ob 
die Gemeinden die Zuſchläge zur Einkommenſteuer oder zur Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer herabſetzen. Der „Reichsanzeiger“ betont zwar 
das erſtere. In der Praxis werden die Gemeinden, namentlich 
die ländlichen, aber wohl in erſter Linie wieder die Intereſſen der 
Agrorier begünſtigen, fo daß auch dieſe Reform in mehr als einer 
Beziehung auf die Steuererleichterung der Beſitzenden auf Koſten 
des Arbeitseinkommens hinausläuft.“ ; 

— Die „Staatsb.⸗Ztg.“ erklärt die Nachricht, daß Ahl⸗ 
wardts Druckheft „Judenflinten“ beſchlagnahmt worden 
ſei, für Eau 

— Herr Magdeburg, der n erpräſident von 
Heifen-Naffen, iſt be Ab. e N naſſauiſches 
Landeskind, ein Sohn des naſſauiſchen Hofkammerraths Magde⸗ 
burg. Er wurde 1844 in Diez geboren, ſtudirte die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft in Heidelberg, machte l Herbſt 1866 die erſte naſſauiſche 
Staatsprüfung, wurde im Frühjahr 1867 Acceſſiſt am Amte in 
Diez und ging im September 1867 nach Einführung der Amts⸗ 
und Kreisgerichte zur Verwaltung über. Zunüchſt wurde er bei 
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der Regierung in Potsdambeſch äftigt, kam im Jahre 1870 an das 
Bezirkspräſidium in Metz, ſpäter als Landrath nach Sonderburg, 
wurde von dort als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern, 
ſpäter zum vortragenden Rath im Reichsamt des Innern berufen, 
bekleidete mehrere Jahre die Stelle des Regterungspräſidenten in 
Kaſſel und wurde dann als Unterſtgatsſekretär in das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe mit dem Titel Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath berufen. 

— Der „Hamb. Korreſp.“ glaubt, man gebe nicht fehl, wenn 
man für die geplante Vermögensſteuer einen Steuer⸗ 
ſatz von durchſchnittlich 0,80 bis 1vom Tauſend des Ver⸗ 
mögens annehme. 

reslau, 26. April. Wie der „Voſſ. Ztg.“ von hier gemeldet 
wird, erklärte der Ausſchuß des deutſch⸗konſerpativen 
Vereins für Schleſien, v. Helldorffs Ausſchluß aus der 
Herrenhaus⸗Fraktion billigend, die baldige Einberufung eines allge⸗ 
meinen konſervativen Parteitages für nothwendig. 


Militäriſches. 


Perſonalveränderungen in der 4. 
Gründler, Wee 1. 
Regt. Nr. 6, beauftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen 
Funktionen bel der 6. Diviſion, zum Gen.⸗Arzt 2 Kl. und Korps⸗ 
Arzt des II. Armeekorps. Dr. Böhncke, Unter⸗Arzt vom Feld⸗ 
Artill.⸗Regt. Nr. 1, unter ien ger Verſetzung zum 6 Pomm. 
Inf.⸗Regt Nr. 49, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. befördert, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 2. Kl. Goronjek vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum 
2. Born. Ulan.⸗Regt. Nr. 9 verlegt, Dr. Abel, General⸗Arzt 
1. Kl. mit dem Range als Generalmajor, Korpsarzt des II. Armee⸗ 
korps, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt worden. 

= Die aktive preußiſche Armee zählte am 8. April d. 3 
der „Mil.⸗Ztg.“ zufolge 7 General⸗-Feldmarſchälle bezw. General: 
Oberften, 58 Generale, 82 Generallieutenants, 141 Generalmajors, 
316 Oberſten, 485 Oberſtlleutenants, 1541 Majors, 3540 Hauptleute 
bezw. Rittmeiſter, 3038 Premierlieutenants und 6269 Sekonde⸗ 
fieutenants; im Ganzen alſo 15477 Offiztere. In der 
bayeriſchen Armee waren vorhanden 11 Generale, 12 General⸗ 
lieutenants, 33 Generalmajors, 54 Oberſten, 85 Oberſtlieutenants, 
221 Majors, 526 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 523 Premierlieute⸗ 
nants und 917 Sekondelieutenants; im Ganzen 2382 Offiziere. 
Im ſächſiſchen Armeekorps wurden gezählt 1 General Feld⸗ 
marſchall, 3 Generale, 7 Generallieutenants, 8 Generalmajors, 
34 Oberſten, 51 Oberſtlieutenants, 88 Majors, 297 Hauptleute 
bezw. Rittmeiſter, 251 Premierlieutenants und 482 Sekondelieute⸗ 
nants; im Ganzen alſo 1222 Offiziere. Endlich das würt⸗ 
tembergiſche Armeekorps hatte 5 Generale, 7 Generallieute⸗ 
nants, 12 Generalmajord, 30 Oberſten, 27 Oberſtlieutenants, 
90 Majors, 197 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 173 Premierlieute⸗ 
nants, 308 Sekondelieutenants; im Ganzen 849 Offiziere. 
Der Friedensſtand des Offizierkorps des deutſchen Heeres 
war ſomit am 8. April d. J. der folgende: 8 General⸗Feld⸗ 
marſchälle bezw. Generaloberſten, 77 Generale, 108 Generallieute⸗ 
nants, 194 Generalmajors, 434 Oberſten, 648 Oberſtlieutenants, 
1940 Majors, 4560 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 3985 Premier⸗ 
Site ter und 7976 Sekondelieutenants; im Ganzen alſo 19 930 

ziere. 


Diviſion: Dr. 
Kl. und Regts.⸗Arzt vom Kür.⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 26. April. [Prozeß Polke.] Der Gerichtshof 
beſchloß im weiteren Verlaufe der geitrigen erhandlung weitere 
Fragen über die Betheiligung des Angeklagten an der Feſtſtellung 
der Kurſe an die beiden vereideten Makler nicht zu richten. — 
Zeuge Direktor Nothmann von der Häuſerbau⸗Alktiengeſellſchaft 
dejaht eine Frage des Präſidenten dahin, daß er wegen Theil⸗ 
nahme an einem dem Polke vorgeworfenen Vergehen ſ. Z. in 
9 9 gezogen, das Verfahren gegen ihn aber eingeſtellt 
worden ſei. Der Zeuge erklärt, daß er mit Polke ſehr befreundet 
ſei und denſelben während deſſen Aufenthalt in Sylt aus Freund⸗ 
ſchaft an der Börſe vertreten habe. Polke habe ihm im Allgemeinen 
die Weiſung ertheilt, ſeine Intereſſen wie ein vernünftiger Mann 
wahrzunehmen und demgemäß zu operiren. Eine beſondere 
Weiſung über ein ſpezielles Verhalten undd der Fagonſchmiede 
ie ihm nicht geworden. Als verſtändiger Menſch ſei es im 

Ügemeinen nur ſeine Aufgabe geweſen, bei Angebot recht billig 
zu kaufen und bei Na feage recht theuer zu verkaufen. Er habe 
den Angeklagten nur als einen vertrauenswürdigen Mann kennen 

elernt. Während der Abweſenheit Polkes ſei auch er ſtets zum 

rsmachen erſchienen. So viel er f ch erinnere, habe Polke mit 
ihm von einem „Halten der Kurſe“ und dergleichen gar nicht 
geſprochen. Wenn er in einem Briefe an Polke geſchrieben 
daß er ſeine Aktien „glücklich begeben“ habe, ſo habe er dabe 
abſolut keinen Nebengedanken gehabt. Der Angeklagte er⸗ 
klärt, daß es die Hauptaufgabe Nothmann's nur 7 ſei, beim 
Kursmachen der verſchiedenen Papiere ſein Wort mitzuſprechen. 
Zeuge Nothmann hält ſchließlich das ſtattgefundene Schwanken der 
Kurſe nicht für ſehr auffallend. Bei ſogenannten „ſchweren 
Papieren“, die 240 ſtehen, komme ein Schwanken um 5 und 10 
Prozent häufiger vor, als bei anderen. Eine Reihe von Briefen, 
die an den Angeklagten gerichtet ſind und auf ag der Ver⸗ 
theidigung verleſen werden, ſollen beweiſen. daß die Briefkaſten⸗ 
notizen über Façonſchmiede ſich eng anſchließen an die Anfragen, 
welche dem Angeklagten thatſächlich zugegangen waren. Es werden 
ſodann die drei Sachverſtändigen, welche zur Ermittelung des 
„inneren Werthes“ der Aktien zuſammengetreten find, vernommen. 
Nach der Bekundung des Bücherreviſors Bierſtädt haben die Sach⸗ 
verſtändigen dreierlei Berechnungen angeſtellt; bei der erſten war 
die Feuertaxe mit dem Zuſchlag des Fundamentswerthes, die zweite 
ohne dieſen Zuſchlag, die dritte unter Bon einer Summe 
von 15000 Mark, welche nach der Anſicht des Sachverſtändigen 
Pütſch zu dem Materlalienwerthe zugeſchlagen werden mußte. 
Nach der erſten Berechnung ＋ ſich als Aktiva 2 767 040 Mk. 
99 Pf., als Paſſiva 708 728 Mk. 21 Pf., mithin ein Ueberſchuß 
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von 2058312 Mk. 68 Pf. Da daran Stammaktien und Stamm 
prioritäten partizipiren, müſſe man dieſe Summe durch 737 
dividiren, und es ergebe ſich als innerer Werth 280,4 Prozent- 
Nach der zweiten Berechnung ergebe ſich ein innerer Werth von 
228,5 Prozent nach der dritten ein ſolcher von 230,10 Prozent. Die 
Sachverſtändigen Weill und Schappach beſtätigen die Richtigkeit 
dieſer Ermittelung. —1 R.⸗A. Dr. Friedmann glaubt hervorheben 
zu ſollen, daß dies der nackte, glatte, ſtabile Werth iſt, daß aber 
dabei noch nicht berückſichtigt wurden die Chancen des Geſchäfts 
durch die vorhandene Kundſchaft der Segeln dend und die Ren⸗ 
tabilität der Meſſinglinien. Direktor Weill beſtätigt dies zwar, 
erklärt ſich aber außer Stande, bei einem Induſtriepapier, welches 
nur 5 und 6 pCt. Rente gewährt, die bisher bezahlte Dividende 
noch weiter bei der Dieren Weil berückſichtigen. — Damit iſt dieſer 
Abſchnitt erledigt. Direktor Weill bittet dringend, ihn bis zum 
Freitag zu beurlauben oder einen Stellvertreter zu beſtellen, da 
es ihm im Intereſſe ſeines Geſchäfts geradezu unmöglich jet, fort⸗ 
dauernd tagkäglich den größten Theil des Tages im Gerichtsgebäude 
zuzubringen. Der Vorſitzende macht ſodann Vorſchläge bezüglich 
der weiteren Verhandlungen und der etwaigen Vernehmung von 
Zeugen. — Der Staatsanwalt legt beſonderen Werth auf die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, welchen der Angeklagte mündlich falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen Beat haben fol. — Der Vorſitzende fragt zur 
Orientirung der Sachverſtändigen den Angeklagten, wie er ſeine 
Briefkaſtennotiz verantworten wolle: „Die Geſellſchaft könnte, wenn 
die Objekte der Fabrik zum wahren Werthe in die Bilanz geſtellt 
würden, ſchon jetzt Patzenhofer Dividende ertheilen.“ Der Ange⸗ 
klagte erwidert, die Objekte der Fagonſchmiede ſtanden mit 1 M. zu 
Buche, während ſie nach dem ſachverſtändigen Gutachten einen ſehr hohen 
Werth hätten. Desgleichen ſei das Fabrikgebäude mit 15270 M. in die 
Bilanz eingeſtellt, während es eine Feuerkaſſe von 157 000 Mark 
habe. Rechne man hierzu den Betrtebsüberſchuß, jo ergebe ſich 
ein koloſſales Mehr. Dabei ſei noch nicht in Betracht gezogen, 
daß auch die anderen Häuſer bei Weitem nicht zu ihrem Feuer⸗ 
kaſſenwerthe zu Buche ſtanden, auch die Terrains nicht u. ſ. w. 
Er habe ſelbſtverſtändllch durch jene Notiz nur andeuten wollen, 
welchen bedeutenden inneren Werth die Faconſchmiede⸗Aktien hätten. 
Irrthümlich ſei auch die Auffaſſung der Anklage, daß Dividende 
immer nur aus dem Baargewinne gezahlt werden könne. Gerade 
die Patzenhoferſche Geſellſchaft vertheile ſeit Jahren Dividenden 
ohne Baargewinn. Der Gerichtshof zieht ſich zu einer kurzen Be⸗ 
rathung zurück. Nach Beendigung derſelben erklärt der Präſident: 
Der Gerichtshof hält den Augenblick für gekommen, um der Frage 
einer Haftentlaſſung des Angeklagten näher zu treten. Ich bitte 
den Herrn Staatsanwalt und die Herren Vertheidiger, ſich darüber 
zu äußern. Staatsanwalt Balke: Ich erkenne an, daß der Gang 
er Verhandlung im Gegenſatze zur Voxunterſuchung ſehr günſtige 
Momente für den Angeklagten ergeben hat. Ich halte es doch für 
angezeigt, erſt einige der geſchädigten Perſonen zu hören, und kann 
deshalb zur Zeit eine Haftentlaſſung nicht befürworten. Die Ver⸗ 
theidigung überläßt Alles der Entſchließung des Gerichtshofes, 
erklärt aber, daß fie unter feinen Umſtänden gewillt iſt, Kaution 
anzubieten. Der Gerichtshof beſchließt, da weder Fluchtverdacht, 
noch 1 mehr vorliegt, die Haftentlaſſung des An⸗ 
geklagten ohne Kaution. — Schluß 4 Uhr. 


Lokales. 
Poſen, den 27. April. a 

br. Verſetzung. Für den zum Polizeirath ernannten bis⸗ 
Kitt 1 ag se Zacher hierſelbſt Hi der Polizei⸗Aſſeſſor 
illner in Hannover an die hieſige Königl. Poltzei⸗Direktion 

verſetzt worden. 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde geſtern 
kurz vor 6 Uhr Nachmittags auf der Walliſchei ein Arbeiter, welcher 
in angetrunkenem Zuſtande Lärm und Unfug verurſachte und ſich 
den Anweiſungen des betreffenden Schutzmanns, der ihn zur Ruhe 
ermahnte, nicht fügen wollte, und ein Fleiſchergeſelle, welcher 
Abends in der St. Martinſtraße einen Arbeiter mit dem Meſſer 
bedrohte und einen anderen, welcher vermittelnd eintreten wollte, 
damit ſtach. — Gefunden wurde am 19. d. M. ein Portemonnaie 
mit einem Pfandſchein auf den Namen Otto Rüger lautend und am 
Jubel 5 auf der Schützenſtraße ein Portemonnaie mit 81 Pfennig 
nhalt. 0 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

5 Santomiſchel, 26. April. [(Drohbrief. Aus der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Beihilfen 75 
Lehrerbeſoldungen. Polniſcher Sprachunterricht. 
Probepredigten. Marktpreiſe.] Lehrer 2. in Mondre 
erhielt dieſer Tage einen in Poſen aufgegebenen, in polniſcher 
Sprache abgefaßten Brief folgenden Snbalke: Wir Mitglieder des 
Berliner Anarchiſten⸗Komitees fordern Dich auf, an der Birke, 
welche an dem Schullande ſteht, bis Donnerſtag (welcher D. iſt 
nicht geſagt) 1000 (tauſend) Mark niederzulegen. Kommſt Du un⸗ 
ſerer Aufforderung nicht nach, ſo ſprengen wir Dich ſowie das 
Schulhaus in die Luft. 
ein ſchwarzer Stempel, deſſen Inſchrift aber nicht zu entziffern ist. 
Lehrer L hat dem zuſtändigen Diſtriktsamt in Schroda von dieſem 
Briefe Anzeige erſtattet und bleibt abzuwarten, was die bereits 
eingeleitete Unterſuchung ergeben wird. Es ſei noch bemerkt, daß 
der Briefbogen mit einem rothen Bändchen umſchlungen war. — 
Mit Rückſicht darauf, daß kürzlich mehrere größere S 
unſere Stadt verlaſſen haben und hierdurch ein erheblicher Ausfall 


an Kommunalſteuern zu verzeichnen iſt, wurde in der geſtrigen 


Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, zur Deckung der ſtädti⸗ 
ſchen e alſo ausſchließlich der Kreis⸗ und Provinzialab⸗ 
gaben für die Eta 

men⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zu erheben. Zu Mit⸗ 


gliedern der Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Kommiſſion wurden hier⸗ 


auf gewählt a) von den Stadtverordneten: e Leh⸗ 


An Stelle der Unterſchrift befindet ſich 


mann, Reſtaurateur Labedzki und Schmiedemeiſter Praiß, b) von 


tsjahre 1892/95 140 Prozent der Staatseinkom⸗ 


ruſſiſch⸗polniſchen Sänbiern 0 155 nicht viel. 
bis 3,50 


M. 


ſchäft ni £ 2 
50 und e 
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bis 25 
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bis 1,50 M. 1 
f 0 leichte Puthenne bis 5,25 M. 
Butter 1,10—1,20 M. 


den Gewerbetreibende: Korbmachermeiſter Simon, Gaftwirth Bänſch 
und 15 ändler Czemoin, c) aus dem Arbeiteritande: Tiſchler Meneſiak 
und Arbeiter Wojciechowski. — Die den Volksſchulen des dies⸗ 
— — Kreiſes von der königl. Regierung zu Poſen für das 
Rechnungsjahr 1892/93 gewährten Staatsbeihilfen betragen an 
e 21039 M. an Dienſtalterszulagen für Lehrer 
400 M. Von letzterer Summe erhalten 3 Lehrer je 500 M., 

5 gehrer je 400 M., 6 Lehrer je 300 M., Lehrer je 200 M. 
und 17 Lehrer je 100 M. — Wie ſeiner gelt berichtet, hat Lehrer 


Kryſzliewicz auf Anregung des Propſtes Reizner⸗Niezamiſchel den 


polniſchen Sprachunterricht an der katholiſchen Schule daſelbſt feit| ; 


Neujahr ertheilt. Leider hatte man aber vergeſſen, auch für den 
nöthigen Fonds zu ſorgen, aus welchem der Lehrer für ſeine Mehr⸗ 
arbeit enkſchädigt werden könnte. Umſonſt iſt aber nicht einmal 
der Tod und ſo hat Lehrer K. ſeit Oſtern die Ertheilung des ge⸗ 
nannten Unterrichts wieder eingeſtellt. — Nachdem am Charfreitag 
Hilfsprediger Krüger⸗Kruſchwitz hier Probepredigt gehalten hat, 
wird nächſt ten 9 — Hilfsprediger Werner⸗Adelnau in der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche predigen. Drei Kandidaten haben ihre d 
338 nachdem ſie anderweitig gewählt worden ſind, zu⸗ 
50 fog, — Auf dem letzten 8 A me — — M 38 
logramm ur ti 10,50 M., Roggen 9,75 
Li 7 75 M., Er 1 8.75 M, Kartoffeln a M., 108 175 R. 
troh 1,7 M., für 1 Kilogramm Butter Schweine⸗ 
eiſch 1.10 M., Nindfleiſch 90 Pf. Kalbfleisch e 80 f. Hammel⸗ 
fleiſch 1 M. 1 Schock Eier koſtete 2 M. 


Angefommene Fremde. 


Poſen, 27 

Grand Hotel de France. Die een Graf Gru⸗ 
dzinski a. Drzazgowo, Graf Bninski u. Familie a. Rußland, Graf 
Bu towski a. 850 Dr. Staſinski aus Konarzewo, v. Frezer aus 
rzyskorzyſtewko, v. Dambski a. Mochellek v. Mikorsti a. Stabno 
oſzezenski a. Niemtſchinko, v. Braunek a. Babin, v. Zabkoc 

1 Frau a. Dambrowka. Frau v. Mlicka mit Töchtern a. Oſſowiec, 
Arzt Dr. Szuman a. Obornik, Frau Hailliant u Schweſter aus 
Bromberg, Frau Gwiazdowska a. Rußland u. Kaufmann Sperling 


a. Pyritz. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
Käte, Pars v. Tiedemann a. Seeheim, Major Endell a. Klekrz, 


Wendorff a. Zdzichowo, Baarth a. Modrze, v. Moſzezenski a. Ko⸗ 
lybek, Frau v. Znaniecka mit Töchtern a. Gora, Frau Landes⸗ 
Oekonomierath Kennemann a. Klenka, Sekond⸗ Lieutenant im 3. 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment v. Weſternhagen a. Spandau, Direktor 
Wintler a. Rybnik i. Ob.⸗Schl., Schauſpieler Büller a. Leipzig, 
abrikant Rinkel a. Berlin und die Kaufleute Bernhard a. Nürn⸗ 
erg, Wertheimer a. Bielefeld, Sauerwald, Wartenberger, Muhlen⸗ 
thal, Werkmeiſter u. Freund a. Berlin, Frau Schmidt und Frau 
Fiſcher a. Graudenz. 
Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Bevilaqua u. Karmainsky a. Breslau, Käſtner a. Annaberg, Bloch, 


eining u. Fabian a. Berlin, Friedrich a. Waldenburg i. Sachſen, 
iſcher a. Stuttgart, Budomzer a. Plauen und Cohn und Frau a. 
euſtadt, a Frau v. Gersdorff a. Bauchwitz und 
Sieuienant d. Reſ. Neßler a. 3 
üller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. He 
Die Kaufleute Roſe a. 2 . Rinbach a. Leipzig, Hen Taler 
a. Bohmen i. Weſtf, Krauſe a. Breslau, Thurm a. Berlin, 55 
lich a. Sagan, Ingenieur Bauer a. Breslau u. Bädermetiter 
mann a. Jaſtrow i. Weſtpr. 

Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner“ 
Rittergutsbeſitzer v. Buchowski a. Pomarzanki, die Kaufleute + 
a. Breslau, Kaplan a. Probau, Likorsko a. Altenburg u. Schmit 
5 5 N Agent Jaſchek a. Berlin und Klempnermeiſter Dietz aus 

romberg. 
. Hotel Bellevue. ge Die Kaufleute Strauß a. Heil: 
born, Winkler a. Aalst Wildt, A. Stein u. N. Stein a. Berlin, 
Meyer a. Breslau, ee a. Huſſinetz u. Werkzeug⸗Fabdrikant 
Peiſeler 5 Remſcheid ‚ 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kaliſcher a. Ber: 
Neumann a. Bres⸗ 


lin, Lernick a. Chemnitz, Kowalski, Pyrkoſch u. 

lau, Silberberg a. Stettin und . in a. Zwickau. 
Keiler's Hotel zum Engl. Kaufleute Salomon⸗ 

ſohn a. Wandsberg, Smolinski a. Thorn, Wieniewell a. Inowraz⸗ 

law, Silbermann a. Koſel u. Frau Peritz a. Meſeritz und Gutsbe⸗ 

ſitzer Boſack a. Czinin. 


Vom e 
Poſen 27. April. 
. Lee 8 lage Der Ztr. Roggen 
10 10,15 M. Weizen b M. Gerſte 77.50 M. Hafer 
bis 8,2) M. Et. bis 10 M. Futtererbſen 8—8,25.M. 
Seradella 5—5,5 M. Blaue Lupinen 3,25—3,50 M. Gelbe 
Lupinen bis 3.90 M. Das Schock Stroh bis 24 M. 1 Bund 
Stroh 45—50 Pf. 1 Bund Heu 20—25 Pf. — Alter Markt. 
Kartoffeln genügen angeboten N bah agen Wagenladungen), 
Geſchäft matt. r Ztr. 3—3.25 Geflugel von hieſigen und 
175 Paar Hühner 
1 Paar en 


1 Paar junge Hühner re 75 M 

Enten 4,50—5 M. 1 Gans 3,75—4,50 M. 1 Puthenne 4.75 — 
. Die Mandel 60 Pf. Butter, etwas mehr 18 
fonft am Markt. Das Pfd. 1,10 1,20 M. Landkäſe, größeres An⸗ 
gebat, i Stücke 5, 10 bis 15 Pf. Die N Kartoffeln 
5 Pf. 1 Pfd. Möbren 4—5 Pf. Karotten 5 Pf. 1 Wrucke 5 Pf. 
1 Kopf Weißkraut ie Pf. 1 Bund grüne Zwiebeln 5 Pf. 
1 Sellertewurzel 5—8 Pf. 1 Bund Peterſilie 5—10 Pf. 1 große 
Wurzel 1 5 5 4 Pf. Spinat, Sauerampfer, Rabunzel 
je eine Hand voll 5 1 Bund Radieschen 5 Pf. 1 Pfd. Aepfel 
10—20 Pf. Der Liter Milch 12 Pf. — Viehmarkt. Der Auf⸗ 
trieb in Fettſchweinen belief ſich heute mit den in den Privat⸗ 


ſtällen A er auf 120 Stück und zwar in befriedigender 


ee Der tr. lebend Gewicht 37—40 M., prima bis 43 M. 
Der Markt war von Käufern gut beſucht. Stimmung matt, Ge⸗ 

arte und junge Schweine fehlten. Hammel 

e Stuck, nicht ſehr beachtet. Das Pfd. lebend Gewicht 
Stück. are 7 7 lebend Gewicht 27—30 Pf., 
U 
wurde mit 26 bis 27 M. verkauft. 

eute nicht wahrzunehmen. Wronkerplatz. iſche wenig, 
eife feſt. Das Pfd. Hechte 65—70 Pf. 1 70-80 En 

rpfen 70—80 Pf. Blei bis 50 Pf. Barſche 40—50 Pf. 

fd. verſchiedene 1 Bilde 25—30 Pf., leine Weißſſſche 20 
Zander 65 Pf. Das Pfd. Lachſe 1—1,20 M. 

Das Pfd. Rindfleiſch 

Schweinefleiſch 50-60 Pf. 


Der Ztr. 


albfleiſch 50-60 Pf. 


e oder Kammſtück 65 Pf. Das Pfd. 78 Speck 


70-75 Pf. 1 Speck 65 Pf. Schmalz 65—75 Br. Geichäft 
im Ganzen nicht auffallend lebhaft. — Saptebaplab. Ge⸗ 
flügel wenig, Hühner gut verkäuflich. 1 Paar junge Hühner 1.20 
Paar alte 2 5 3,.75—1 M. 1 Paar Enten 
Gans 4—5 M. 1 Paar junge Tauben 75-80 Pf. 
Eier über den Bedarf, die Mandel 
Pf. 1 Bund Spargel 5060 5. bis 1,50 

1 Liter ilch 12—13 Pf. Die Metze 
1 Pfd. Morcheln 60—70 Pf. 1 Pfd. Aepfel 


45 M. 1 G 


752 0 15 Pf. 
20 Pf. 


Druck, unde erlag der Hofbuchdruckerer von W. Decker u. Co. A. Ronel) in Boten. 


lebend Gew cht 5 
en beſondere Kaufluſt war R 


M. Das Pfund | Widen 


Breslau, 26. 1 gg 3 8 Bericht.) 
Roggen p abgelau fene 
een 25 ‚Ar 21500 6b. p. Up 215.00 Gd 
da fer (p. 1000 Kilo) p ril 10m Gd. Rübö ! (p. 100 Kilo) 
D. April 88700 Be. Spiritus 100 Liter à 100 Proz.) ohnt 
Faß: exe! 50 und Bet rauchsabgabe ekündigt —.— 


> Juli Yuguft 41,00 Gd. Auguſt⸗Sebtember 41,00 Gd. 


Die Birlenkourmifher. 


Schiffsverkehr auf dem Bromber er Kanal 
vom 25. bis 26. April, Mittags 12 
Wilhelm Hannemann IX. 3725, Feldſtelne, Jeſepbtowo⸗Forbon. 
Albert We 765, leer, Schwe ⸗Montwy. Wilhelm Schütze I. 
19 606, Töpferwaaren, Finkenheerd⸗ emel. Simon Schneider VIII. 
811, Beton teine, Wein ere 


Gegenwärtig ſchleuſt: 


Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 3, C. Stoltz⸗Drieſen. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Schwerin, 27. April. Der Kaiſer traf heute früh um 
10¼ Uhr hier ein und legte einen Kranz am Sarge der 
Großherzogin nieder. 


Paris, 27. April. 
und Simon wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
artheilt, die drei anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Paris, 27. April. Die Blätter kritiſiren auf das 
ſchärfſte das Verhalten der Geſchworenen ſowie des Gerichts⸗ 
hofes. Ravachol ſoll nunmehr wegen Ermordung des Ein⸗ 
ſiedlers von Cambles vor die Loiregeſchworenen kommen. 
Geſtern wurde ein weiterer Anarchiſt Juliot verhaftet. Vor 
der Thür des Oktroiamtes wurde geſtern eine Dynamitbombe 
mit angebrannter Lunte gefunden. 


Berlin, 27. April. [Tel. Spezialbericht der „Poſ. 
Ztg.“]] Im Abgeordnetenhaus brachte bei Berathung 
der Ausgabe⸗Ueberſicht für 1890/91 Abg. Papendieck (dfr.) 
die bekannten Pachterlaſſe an Domänenpächter rügend zur 
Sprache, beſonders den Erlaß an v. Oppen, der trotz an⸗ 
geblich ſchlechter Lage ſpäter ein Rittergut kaufte. Der Land: 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden rechtfertigte die Erlaſſe damit, 
daß die Domänenpächter durch Meliorationen in Vermögens⸗ 
ſchwierigkeiten gerathen, und mon ihnen die Mittel laſſen 
wollte zur Begründung einer neuen Exiſtenz. Abg. Rickert 
proteſtirte unter Appellation an den Finanzminiſter gegen ſolche 
Wohlthätigkeit aus Staatsmitteln und gegen Wohlthaten für d 
einzelne Berufe, die andern verſagt würden. Miniſter 
v. Heyden verglich in Erwiderung daf den Pachterlaß mit 
dem Akkord bei Konkurſen. 

Finanzminiſter Miquel erklärte, daß die Finanzver⸗ 
waltung mit den erwähnten Pachterlaſſen nichts zu thun habe, 
ſondern dieſe Sache der Domänenverwaltung ſeien, und theilte 
weiterhin mit, daß der Vorlegung eines Komptabilitätsgeſetzes ” 
noch Schwierigkeiten 9 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 27. 17 1892. 


Gegenſtand. 


höchſter 
Weizen bed pro 
er 
munen fee 


100 20 
- 1 16 
Gerſte Inte 2 5 
er 
Hafer ſoled kloster 16 
A Artikel. 
\ 


ei 
50 475 Ralbfleiſ 


82 — 


S Sd 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereini n 
0 Poſen, m 27. 2 0 gung 


feine W. mittl. ord. W. 
100 nero. 

Weizen 22 M Pf. 21 M. 8 Pf. 21 M. — Pf. 

Roggen 20 - 40 =: DD =: — 19 50 = 

Gerſte. 16 Uͤł 15 ͤ — 14 — 

der nns js . IA aD 

bi. (Kochw.) 20 = — = 19 = - 2 — = 

= (Butterw)i6 = 50 = 16 = — = — = — = 

T 

= 50 = 12 7 ²˙ RR: 

e gelbe) 7 „ 8) ũ⸗„1 10 — =: — = 

Lupinen (blaue)6 = 50 = 6 ⸗„01y10⸗—⸗— 
Die Merklkonilken. 


Die angeklagten Anarchiſten Ravachol 80 


e zu Poſen. 
en, 1 April Amtltcher . 
ul 8 (ber) 57 60, 
oer! 38,—. „at obne Faß) (Ser) 67,60, (10er) 38.— 
7. April. Prod Berich Wetter: trübe. 
0 matter. Loko ohne Faß (50er) 57,60, (70er) 38,—. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 27. April. Telear, Agentur B. Oetmann. Boten.) 


Weizen feſter 
do. April⸗Mai 189 — 189 25 
187 500187 25 


191 75189 — 
180 71178 — 9105 ug.⸗Sept. 42 10] 42 — 
50er loko ohne Faß 60 30 60 30 


o. Sep 51 80 51 80 do. April⸗Mail 147 500147 75 
Kündigung 1 Wſpl. 5 


No 
Kündigung in Coins 0 (0er) —,000 Str., (50er) —.— Ltr. 


Berlin, 27 1 Schlußt⸗Courie. vis 
ie — April⸗Peg „ 86 189 


Atos pr. 5 
do. J 18) — 
EUR 8 amtlichen Roticungen 
20er I * 40 


„ 3 y/ 1 aR- 


bo. Oer [ofo 


Net.v? 

este 95 70 88.80 
Anl. 106 601106 60 

1 

"in Ba brf. 101 70 101 90 do. 55% 

Nen 10 103 70102 70 

Del Brob. Db lig. 94 —| 94 —Fombarden — 

er. Yantnoten 180 85 75 160 86 neee | 
Banfnoten209 75 208 25 5 


Dt. Nane 2 805 5 66 — 


id.⸗Pfbrf 63 20 


Bit 
8172 1011 
er cee re 25 1 


a % Bbk. Pfdbr. 96 10 96 40 
Oſtpr. Südb. E. S. A 75 75 75 — 
Na udn 


* 


ae 20.7 


See Eiſba 240 90 240 20 
Elbethalbahn „ „102 90/102 80 
Galizier 5 91 25 91 25 
Schwetzer Tentr "132 50.132 50 
Berl. Handelsgeſell 139 75140 10 
Deutſche Bank⸗Ak.t 160 60,160 75 
Diskont. Kommand 193 — 192 25 
Königs⸗ u. Laurab 110 40 110 

2 Amer Gußfta 1119 501119 60 
B. f. ausw. 6 66 60 66 25 


124 40, Kred“ 172 —. Diskont 


Schwarzkopf 236 a 
Dortm. St. Pr. L.A. 57 — 
We Soden 130 70118 
vi 
RB 192 75 75. 


Stettin, 27. April 
Weisen unverändert 1 


Sora 


Ttlege Agentur B. Oeimann, Boten.) 
26 
| Spiritn® unverändert 28 


do ⸗Mat — 204 50 per loko 70 M. Abg. 40 — =: — 
do. Mai⸗Juni 203 — 203 50 „ April⸗ Mal „ 40 — 
725 gen flau 15 mg „41 70 42 70 
ril⸗Mat 190 — 193 — Petroleum 
= Mai⸗Juni 187 — 190 — * AR; Noto 10 700 10 70 
Rüböl unverändert 
do. april⸗Mat 53 — — 
do. S 51 70 
*) Petroleum loco 2 Uſance 1½¼ pCt. 


WW 3 bede 
6 Regen 


4 wolki 
3 halb dedeckt 


\balb bededt 


| | u 
leberſicht der 
Die Theildepreſſton, welche geſtern über England lag, tt oſt⸗ 
wärts fortgeſchritten und bat ſich in eine ſelbſtſtändige Depreſſton 
verwandelt, deren Kern bei Bornholm liegt. An höchſten iſt der 
Luftdruck vorm Kanal und über Südoſteuropa, Bel | Haften, bö⸗ 
igen, meiſt weitlchen Winden dauert in Deutſchland die fühle 
veränderliche Witterung fort. Faſt eme iſt Regen gefallen, 
Sede e ee e oe u 
amburg fiel eu age möhaven 
en geſtern Abend magnetiſche Störung. 1 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, an am 26. April Mittags 1,40 Meter. 
27. Morgens 1,4 


„ 27. = Mittaas 149 


